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dieses Typus tatsächlich viele Europäermischlinge befanden, deren Konstitution
an die Umwelt kaum gut angepaßt ist. H. Fehlinger-München.

278. Kiewiet de .Jonge: Rectifteatiou. Geneesk. Tijdschr. v. Ned.
Indie 1911. Bd. II, Heft 6.

Verfasser macht darauf aufmerksam, daß das Alter der eingeborenen
Kinder in seinem früheren Aufsatz (Heft 5) fast immer ungefähr zwei Jahr
zu niedrig angegeben worden ist, deshalb die Schlußfolgerungen aus den Tat
sachen wertlos sind. (Siehe ein früheres Referat: Zentralbl. 1912, XVII, Nr. 219.)

Van der Torren-Hilversum.

279. H. F. Minkema: Das Vorkommen adenoider Vegetationen bei
malaiischen Schulkindern (holländ.). Ned. Tijdschr. v. Geneesk.
56 (I), 1912 (Sitzungsbericht), S. 1191.

Alter Zahl
Geschlecht Adenoid

Große
Tonsillen

Mehr oder

weniger taub

männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.

6—7 46 26 20 7 6 4 8 1 1

8—9 59 35 24 10 6 7 4 2 2

10—11 51 35 16 6 4 4 5 1 0

12—15 48 28 20 7 5 6 5 1 1

Summe : 204 124 80 30 21 21 22 5 4

Also adenoid bei Knaben 24Proz., bei Mädchen 26 Proz. Bei 1000 Schul
kindern in Holland fand Vortragender 23 Proz. bzw. 21 Proz. Weil das
Klima Timors sehr trocken ist und warm, das Gegenteil in Holland der Fall
ist, scheint der Einfluß des Klimas ein recht geringer zu sein.

Van der Torren-Hilversum.

280. J. P. Kleiweg de Zwaan: Schwangerschaft bei den Niassern.
Festschrift H. Treub, S. 116—121, 1912.

Beschreibung der übergroßen Zahl von Maßregeln, welche bei Schwanger
schaft von den Niassern unterlassen bzw. beobachtet werden müssen.

Van der Torren-Hilversum.

281. 0. Schlaginhaufen: Ein anthropologischer Querschnitt im
Siidosten von Neu-Mecklenburg. Korrespondenzbl. d. Deutsch.
Ges. f. Anthropol. usw. Jahrg. XLI, Nr. 9—12, 1910; mit
9 Figuren.

Verfasser fand zwei Drittel der Eingeborenen von Butarn (südöstliches Neu-
Mecklenburg) kleiner als 160 cm; zwei waren sogar kleiner als 150 cm. Auch
im Hinterlande anderer Küstenlandschaften waren einige Leute sehr klein,
die große Masse aber über 150 cm. Infolge der ungenügenden Unter
suchungen läßt es sich heute noch nicht bestimmen, ob es sich hier um Reste
einer einst einheitlichen Pygmäenbevölkerung handelt. Bei den Muliama,
einer den Butamleuten benachbarten Bevölkerung, ist die Hälfte unter 160 cm,
die Hauptmenge zwischen 156 und 160 cm. Der kleinste Mann ist 151,2 cm
groß. Auf den Tanga-Inseln (nordöstlich von Muliama) sind nicht einmal
mehr ein Drittel der Leute kleiner als 160 cm. 152,5 cm ist der niedrigste Wert.
Bei den Butam- und Muliamaleuten ist die Spannweite größer als die Körper
größe, aber bei den kleineren Butam ist sie noch größer. — Die Kopflänge


